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wiıllkommene, anschauliche Frgänzung nd wecken das Verlangen die Arbeiten
Fra Angelıcos en entzuckenden Originalen sehen. Wiıe der Maler S16 betend

Ööge das Werk weıter Verbreitungschuf, s () sıiınd s ]& betend /A betrachten
finden wırd das Verständnis fur che relig1öse Kunst überhaupt rdern !

Tnucas Stemer,

Monseijgneur de Mazenod EVéque‘ de Marseıille,
ondateur de laCongregation des Missionaires oblats de Marıe-

mmaculee 1782-X
Dar Mer. Ricard. A echıtion. Parıs. Ponssielgue.,

arl Joseph KEugen de Mazenod, geboren den August 1789 ZzU A1x,
hatte schon bald a 1Ss mıgran 111 Ltalien harte Schule durchzumachen. Nach
der Rückkehr entschıed sıich nach CIN1YEN) Schwanken für en geistlichen Stand
un: wurde Priester. Er wandte 31Cbesonders der olksmission ZU als dem
geei1gnetsten « A Wiederbelebung des gesunkenen relig1ösen Bewusstseins

Volke und gründete 1516 el EISENEdiesbezügliche: Gesellschaft - Aı
sS10ONAICH der Provence, später »Oblaten der Unbefleckten mMpfängn1s Mariä«
genannt, d gegenwärtig namentlich 111 den auswärtigen Missionen grossartige
Thätigkeit entfalte Er selbst rde 18392 als Titularbischof (} Nicosia Coadjutor
SEOheıms arl KFortuna de Mazenod und 1837 elbst Bischof on Marseille.
Er ar E1 wachsamer Oberhirt und 1ın unerschrockener Vertheıidiger der Rechte
der Kirche und ıhres Oberhauptes. Marseille verdankt iıhm auch den Beginn se1liner

beiden gyrossart]ıgsten Baudenkmale, der neuen Cathedrale und der Wallfahrtskirche
otire Dame de la Garde. STAr den D: Mai 1861

Es ist demnach C111 sehr ewegtes, höchst fruchtbhares Leben, das uUNs der
Geschichtsschreiber der Bischöfe VONn Marseille, Mer. Ricard, jer.beschreiıbt. Kuür
ernerstehende hätten WI1ir indes yewünscht, es eiwas zusammenhängender und
verständlicher geschehen wäre.

Egipto Asıria
resuscıtados por Don Ramiro Fernandez Valbuana, Canonigo de Toledo recior
del Seminario Central. Toledo (1895) Menoz Hermanos. Primara parte,. un toms

ın &o grabados.
Bekanntlich haben Ccdıie archeologischen Ausgrabungen und Entdeckungen

seıt Beginn dıeses Jahrhundertes 111 Orient un vorzüglichın Egypten und ASSY-
FICH, cdıe alte (reschichte cdieser Länder anz umgestaltetuınd iNnsere enntnisse
11 dieser Richtung wesentlich erweitert.‘ och dıese Entdeckungen ergaben auch
noch C1H jel wichtigeres ‚esultat, das deren Unternehmer gar nıcht beabsichtigt
und vermuthet hatten. .  N erbringen nämliıich NEeUE und mitunter unwider-
legbare Beweise ır die Authenticıtät und ahrheıit der historischen Bücher des
alten Testamentes. Dies darzuthun, Z W. nıcht Neu aber stets mn SrOSSCH!
Interesse 1St, hat Canonicus Valbuana unternommen, als der erste 1n Spanien und
nachdem ihm bereıts mehrere Gelehrte Frankreich, Italien -etc. vorgearbeitet
hatten. Seiner Ansicht zufolge hat die göttlıche Vorsehung Egypten und Assyrıen
gleichsam heraufbeschworen us den Gräbern, 111 denen . s 16 seit und Jahr
tausenden den Todesschlaf schliıefen, 19088 Zeugnis abzulegen. Der Autor lebt
keineswegs 111 der Einbildung als gäbe nun 11 diesen Ausgrabungen kein
Dunkel und keine Ungewissheit mehr. Er gesteht vielmehr offen CIN, dass diese
alten Monumente manche Lücken offen Jlassen, das:  7 dıe Inschriften gar oft
unklar und unübersetzbar sind. Allein dies hındert ıhn nicht, Gegenstand
voll Verständnis und ordnungsgemäss ZU behandeln und lange Peihe von

Berührungspunkten zwischen dem Wortlaute der Bibel nd den Hieroglyphen
Kgyptens SOM den Keilinschriften von Ninive und Babylon darzustellen. Die
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gfosse iahl dieser Vergleichungen und ihre gyrössere der geringeref Wahrschein-
lıchkeit erbringen en Beweıls fuüur dıe Tüchtigkeit, mıiıt der der gelehrte Spanierdiesen seinen Gegenstand behandelt. Er beschäftigt sıch 1m ersten an se1INeEes
Werkes naturgemäss miıt der KErschaffung des Menschen, seinem a  6; der Ssıntf{lut
und deren Allgemeinheit‘*) S} w1ıe auch mit der Zerstreuung der Völker nd der
ethnographischen ale Moyses,?) der Lebensgeschiechte Abrahams und Josephsun: en bezüglichen Fragen.

Dies ıst. ım Grossen uuaud Janzen der nhalt des Ysten Bandes, em der
V erfasser och Zzwel andere folgen lassen will Wır beglückwünschen en (Ja-
NON1ICUS von Toledo seinem erke, das dem spanischen Clerus zu SIOSSCI Ehre

‚Mgere1l6e. nd die kathofigche_ Literatur djeses Landes wesentlich bereichert.
Dr eda Plaifne

bornstetter‚ Dr. Paul, Das endzeitliche Gottesreich
nach der Prophezie.

Würzburg, (zöbel. 160. N 1.8  ©
In gegenwärtiger e1t, welche dıe Kırche viıelface missachtet oder garverfolgt, dass eın gute. Katholik mıt Sorge fuüur Zukun erfüllt wird, ıst

vorliegendes Werk oppelt zu begrüssen ; denn behandelt den Kampf nd
Sieg der Kırche ın der Endzeit. rotz  er Anfeindungen und Drangsale,dıe die Kirche im Laufe der Jahrhunderte ZUu bestehen hat, gab ıhr der KErlöser
durch en Mund  der Propheten die ‘bestimmteste Versicherung, 4ass S1e nıcht
untergehen, sondern vielmehr YFOtZ aller Verfolgung stetig wachsen wırd, bis sieam Ende der Zeiten alle Völker ıhr eigen nNnnNnen ann. Der . Verfasserweıst nach, dass die von den Propheten an das Gottesreich gestellten Bedingungennoch bei weitem nicht erIu. sınd und somi1t ın dem angedeuteten eschatologischenSinne aufzufassen sind.. Im ersten Capitel behandelt Dornstetter cd1e Weissagungenüber die verschiedenen, in der Bibel vorkommenden. heidnischen V ölker. Da C1e
weitaus grössere Anzahl jener noch unerfüllt 1st, SO folgt, 4ass dıe Propheten A
den Namen irgend eines. zeitgenossischen Volkes dıe Verkündigung endzeitlicher
Schicksale un Ereignisse knüpften. Nicht jede einzelne aCc velche sıch

das Gottesreich auflehnt, wird schmählich 711 Grunde gyehen, sondern. auchder Principienkampf zwıschen Gottesreich und Weltreiqh ım A]]ge1hei]nen\ wırd
den Sieg der Kirche in der Endzeit herbeiführen

Im zweıten Capitel (S fn {[f.) — Bekehrung der Juden in der Endzeitzeigt der Verfasser, dass Israel dıe Kirche bıs aufs ausserste befehden und 117
durch aussergewöhnliche Strafgerichte. Gottes Einsicht und Busse bewogenwerden wird. ber erst wenn alle Heidenvölker ın die Kirche eingetreten sind,werden sıch uch die Juden bekehren und durch ihren Feuereifer S GottesreichzZzu höchsten Blüte bringen. Das folgende Capıtel, ın welchem dıe interessanten
Forschungsresultate des Professors Scholz zusammenstellt, bespricht die allegorischeApocalyptik alten Testamente überhaupt. Das vierte Capitel schildert e1n-
gehend nd ausführlıch diıe Herrlichkeit des endzeitlichen Gottesreiches nach en
Büchern des en undes und das fünfte Capitel bringt auch NeutestamentlicheWeissagungen über den fraglıchen Gegenstand. Zuletzt vertheidigt der utor das
endzeitliche Gottesreich SCHCH c1e moderne, ungläubige Kritik. Als Anhang gibt
© eın Verzeichnis der eitierten er  € und zahlreichen erörterten Bibelstellen.

Das angeführte Buch zeichnet ch durch dıe Vollständigkeit der an-geführten Bibelstellen und flei55ige JBenützung der einschlägigeh { Literajtmf‚ durch
Der ‘Autor tritt ur eine absolute Allgemeinheit der Sintfluth eın underbringt hiefür ein1ıge O Belege, ( 253—262) dıe Beachtung verdienen.
Auch nach ıhm War Japhet der erstgeborne Sohn Noes ( 308 unddieser Patriarch hatte nach der Sıntfluth wıederu Söhne, dıe die Stammväterder Sschwarzen, gelben eic Rnce wurden,


